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Sehr geehrte Eltern,  
liebe Schülerinnen, verehrte  
Kolleginnen und Kollegen! 
Da Pfingsten heuer sehr früh war, liegen jetzt 
noch fast zwei Schulmonate vor uns, in denen 
viel Stoff zu bewältigen und zahlreiche Prüfun-
gen abzulegen sind. Da sollte niemand zu früh 
nachlassen. 
Gleichwohl müssen jetzt bereits die Weichen 
für das neue Schuljahr gestellt werden. Sollten 
Sie Ihr Kind abmelden und an eine andere 
Schule schicken wollen, teilen Sie das bitte 
dem Sekretariat bis spätestens 15. Juli mit! 
Wenn der Schulwechsel noch nicht sicher ist 
(z. B. weil Sie das Ergebnis der Konferenzen 
abwarten wollen), bitten wir zumindest um eine 
Ankündigung der voraussichtlichen Abmel-
dung. 
Sofern Sie im Schuljahr 2005/2006 eine 
Schuldgeldermäßigung oder Schulgeldbe-
freiung wünschen, sollten Sie sich ebenfalls 
schon jetzt darum bemühen. Die Anträge dafür 
liegen im Sekretariat aus oder können von un-
serer Service-Seite im Internet downgeloadet 
werden:  

http://gymnasium.st-ursula.net/f_serv.html. 
Die Geschwisterermäßigung gibt es ohne An-
trag automatisch. 
Für unsere (Personal-) Planungen wäre es 
auch sehr wichtig, dass Sie uns bis spätes-
tens 15. Juli mitteilen, wenn Ihre Tochter im 
nächsten Schuljahr im Tagesheim betreut 
werden soll. Hilfreich wäre es zudem, wenn wir 
schon bald einen Überblick hinsichtlich der 
Nachfrage nach Mittagsbetreuung bekämen. 
Dazu ist für Sie möglicherweise die Information 
hilfreich, dass im Schuljahr 2005/2006 der 
Nachmittagsunterricht der 7. Klassen am Mon-
tag (15:05 Uhr) und Mittwoch (14:20 Uhr) und 
der 6. Klassen am Dienstag (15:05 Uhr) und 
Donnerstag (14:20 Uhr) stattfindet. Informatio-
nen und Anträge zu Tagesheim und Mittags-
betreuung liegen im Sekretariat aus oder kön-
nen von unserer Service-Seite im Internet 

downgeloadet werden (vgl. obige „Internet-
Adresse“). 
Bitte studieren Sie auch noch mal die Ände-
rungen bei Schülerbeförderung und Stun-
denplan, die bereits in der Schlosslaute Nr. 7 
erläutert wurden: Die Mittagspause bei Nach-
mittagsunterricht ist künftig von 12:05 bis 12:50 
Uhr; der Nachmittagsunterricht endet um 14:20 
Uhr oder um 15:05 Uhr; die Nachmittagsbusse 
fahren um 15:10 Uhr, die Abendbusse um 
16:40 Uhr ab. 
Natürlich darf ich in diesem Vorwort das dies-
jährige Abitur nicht vergessen, das ohne Prob-
leme oder besondere Vorkommnisse durchge-
führt werden konnte. Zwar laufen am Tag des 
Erscheinens dieser Ausgabe der Schlosslaute 
noch die mündlichen Abiturprüfungen, aber 
seit Montag steht fest, dass auch der diesjähri-
ge Abiturjahrgang ein erfreuliches Ergebnis er-
zielt hat: Mindestens vier 1,x-Resultate und ei-
nen Gesamtschnitt von ca. 2,5. Einen ausführ-
licheren Bericht zum Abitur 2005 finden Sie in 
der nächsten Ausgabe der Schlosslaute und in 
Kürze auf unserer Website. 
Dann möchte ich noch besonders auf zwei kul-
turelle Veranstaltungen hinweisen: Unsere 
Theatergruppe bringt am 7. und 8. Juli jeweils 
um 19.30 Uhr in der Sporthalle das Schiller-
Drama „Kabale und Liebe“ zur Aufführung. 
Und am 20. Juni findet um 19 Uhr im Musik-
saal das Vorspiel der Geigenklasse von Frau 
Wetzel statt. Zu beiden Veranstaltungen sind 
Eltern, Lehrkräfte und Schülerinnen herzlich 
eingeladen. 
Noch ein Letztes: Auf Wunsch des Elternbeirates ist 
dieser Schlosslaute ein Informationsblatt zum be-
vorstehenden Volksbegehren G9 angehängt. Die 
Schulleitung hält es nach reichlicher Überlegung für 
richtig, sich in der Sache für neutral zu erklären. 

Mit herzlichem Gruß 

 

(Dr. Rainald Bücherl) 
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Termine bis  
Anfang Juni 

6.-8.06. Probeunterricht 
8.-10.06. Mündliches Abitur 
10.06. Tutorinnen übernachten mit Schüle-

rinnen der 5a im Schloss 
13.-17.06 Berlin-Fahrt der 10. Klassen 
15.06. Berufsorientierung: Einzelgespräche 

für Schülerinnen der 12. + evtl. 11. Kl. 
20.6. 9. Klassen im BIZ (Bad Tölz) 
20.6. 19 Uhr: Elternbeiratssitzung 
20.6. 19 Uhr: Vorspiel der Geigenklasse von 

Frau Wetzel 
22.-28.6. Abschlussprüfung der Realschule in 

der Sporthalle (gesperrt!) 
23.06. 5. Lehrerkonferenz 
24.06. Abiturfeier 
25.06. Treffen des Abiturjahrgangs 2000 
06.07. 19:30 Uhr: MFM-Elternabend für 5. Kl. 
07.07. 19:30 Uhr: „Kabale und Liebe“ –  

Premiere 
08.07. 19:30 Uhr: „Kabale und Liebe“ –  

2. Aufführung 
12.07. Bundesjugendspiele für Kl. 5 bis 7 
13.07. MFM-Workshop für 5a 
14.07. MFM-Workshop für 5b 
16.07. Treffen der Abiturjahrgänge 1975 und 

1995 
14.07. Schlosslaute Nr. 10 

�  

 

Auswertung der Eltern-
befragung zum G8, 
weitere Ergebnisse 

Herr Dr. Ulbricht 
Hier kommt die in der Schlosslaute Nr. 8 an-
gekündigte Auswertung der Elternbefragung 
zum G8: 

Hohe Belastung der G8-Schülerinnen 

Die Schülerinnen fühlen sich durch das G8 
sehr belastet, und zwar die der 6. Klassen in 
noch deutlich höherem Maß als die der 5. 
Klassen: Während in den 5. Klassen 50% die 
Belastung als noch normal und 43% als stark 
empfinden, sind die 6. Klassen nur zu 35% 
normal, aber zu 48% stark und zu 15% über-
mäßig belastet. 
Wie die Befragung gezeigt hat, ist dies eine 
Folge… 
# an erster Stelle der Hausaufgaben an Tagen 
ohne Nachmittagsunterricht, 
# zweitens der Notwendigkeit, private Hobbies 
einzuschränken oder gar einzustellen, 

# des Schulwegs besonders an Tagen mit 
Nachmittagsunterricht, 
# der Hausaufgabenmenge an Tagen mit 
Nachmittagsunterricht, 
# der Erfahrung, dass Freundschaften nun zu-
rückgestellt werden müssen. 

Einschätzung des G8 

Unter den recht seltenen Nennungen von Vor-
teilen des G8 fand sich am häufigsten die Er-
sparnis eines vollen Schuljahres bis zum Abi-
tur, da dies den früheren Eintritt in eine Be-
rufsausbildung speziell des Studienbeginns 
bedeuten könne. Ganz rar war die Nennung 
der Angleichungschance der Schuldauern in 
Deutschland bzw. in Europa, daneben verein-
zelt auch die Intensivierungsstunden. 
Der Nutzen der Intensivierungsstunden war in-
des kontrovers: Andere Befragte kreideten an, 
dass die Klassen auch nach der Aufteilung in 
zwei Gruppen noch zu groß für eine wirklich 
individuelle Förderung Einzelner seien. 
Damit geht es schon zu den genannten 
Nachteilen des G8. Gründe für die Ablehnung 
des G8 sind zunächst die schlecht vorbereitete 
ja ungeordnete Einführung. Hierunter hatten 
besonders die 6. Klassen zu leiden. Die Schü-
lerinnen waren plötzlich durch Nachmittagsun-
terricht, ungezügelte Stofffülle, chaotische öf-
fentliche Schüler-Transportverhältnisse und die 
Einschränkung von Hobbies und Freundschaf-
ten betroffen. Für eine zusätzliche Belastung 
sorgte die vorverlegte 2. Fremdsprache. 
Im Unterricht wurde die Stofffülle zu einem 
dominierenden Problem. Viele Eltern hatten 
den Eindruck, die übermächtige Masse des 
Lehrstoffs könne in den Unterrichtsstunden 
nicht genügend behandelt werden. Die vom 
Kultusministerium angekündigte schwerpunkt-
mäßige Abwendung vom Detailwissen zuguns-
ten der Basiskompetenzen fand offenbar nicht 
Statt, vielmehr wurde der gesamte Stoff in den�
Lehrplänen nur in weniger Stunden hinein 
komprimiert. 
Durch den Wegfall eines großen Anteils an frei 
verwendbarer Zeit fehlt nach verbreiteter El-
ternmeinung zuviel Freizeit, die für die persön-
liche Entwicklung und Reifung, für Erholung, 
Freundschaften, Hobbies, zusätzliche Aktivitä-
ten an der Schule erforderlich wäre. Insbeson-
dere komme der Sport zu kurz. Gerade in der 
5. und 6. Klasse handele es sich noch um Kin-
der, die viel Zeit für sich brauchten und neuen 
Druck und Stress nur schwer verarbeiten könn-
ten. Eine pointierte und die Kritik komprimie-
rende Formel eines Antwortbogens  lautete: 
„G8 = Verbrechen an Kindern“. 
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Die Eltern müssen außerdem zusätzliche Kos-
ten für Mittagsmahlzeiten an Tagen mit Nach-
mittagsunterricht hinnehmen, ferner für etliche 
Fahrschülerinnen privat organisierte Abholakti-
onen. 
Kein Wunder, wenn die Elternschaft insgesamt 
keine Vorteile an der Einführung des G8 zu er-
kennen vermag! 
Mehrere Eltern scheinen angesichts dieser La-
ge an die Umschulung ihrer Töchter an die 
Realschule zu denken. 
Wenn größere Schüleranteile der G8-Klassen 
Klassen wiederholen müssten, wäre das G8-
Konzept gescheitert, gewiß nicht wegen seines 
gewiss guten Grundgedankens, sondern 
wegen des m. M. dilettantischen Einführungs-
managements seitens des Kultusministeriums. 

�  

 

Neuwahl zur 
Mitarbeitervertretung 

Herr Keil 

Am Dienstag, den 10. Mai 2005 fanden die 
Wahlen zur Mitarbeitervertretung statt. 
Erneut wurden gewählt: 
Herr Gerhard Keil 
Herr Spanaus  
Herr Quandt 
In der vom Vorsitzenden des Wahlausschus-
ses, Herrn Teufel, einberufenen 1. konstituie-
renden Sitzung am Donnerstag, den 2. 6. 2005 
wurden Herr Keil zum Vorsitzenden, Herr Spa-
naus zum Stellvertreter und Herr Quandt zum 
Schriftführer gewählt. 
Die neu gewählte Mitarbeitervertretung kann 
damit ihre Arbeit aufnehmen und bedankt sich 
bei allen Kolleginnen und Kollegen für das in 
sie ausgesprochene Vertrauen. 

�  

 

Europa im Wandel – 
und wir mittendrin 
Hohenburger Schüle-
rinnen erhalten Bun-
despreise 

Red. 
Insgesamt 192.229 Schülerinnen und Schüler 
beteiligten sich an der 52sten Runde des 
Europäischen Wettbewerbs in Deutschland. In 
Bayern waren es 46.654 Schülerinnen und 
Schüler, die ihre Kreativität unter Beweis 
stellten. Wie seit langer Zeit nahmen auch 
heuer wieder die Hohenburger Schulen 

erfolgreich teil. Das St.-Ursula-Gymnasium 
erhielt zwei Landespreise (Barbara 
Kronenberg und Franziska Mühlbauer) und 
einen Bundespreis (Kristina Spörl); alle Preise 
fielen in die Klasse 5a, die von Frau Martha 
Obermüller unterrichtet wird. In der 
Mädchenrealschule St. Ursula bekam die 
Schülerin Raphaela Roith aus der Klasse 7c, 
betreut von Herrn Richard Schürger, einen 
Landespreis.  
Für die Altersgruppe der 10 – 13-Jährigen 
(Klasse 5 – 7) standen zwei Themen zur 
Auswahl: „Mein Stand auf dem Flohmarkt“ und 
„Spiele gestern – Spiele heute“. 
Der Europäische Wettbewerb wird gefördert 
vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, dem Auswärtigen Amt, sowie der 
ständigen Konferenz der Kultusminister der 
Länder. 

�  

 

Erfolg beim Ju-
gendmalwettbewerb 
der Raiffeisenbank 
im Isarwinkel 

Frau Obermüller 
Auch dieses Jahr schnitt das St.-Ursula-
Gymnasium bei dem Jugendmalwettbewerb 
der Raiffeisenbank Lenggries mit großem Er-
folg ab. 
Zum Thema „Erforschung des Weltalls“ wur-
den interessante Beiträge abgegeben. Aus den 
Jahrgangsstufe 5 – 7 belegte den 2. Platz: Mi-
chaela Pielmeier (6b), den 3. Platz: Maria 
Wohlfahrt (6b). Jahrgangsstufe 8 –10 erhielt 
den 1. Platz: Katharina Antonin (10b), 2. Platz: 
Larissa Kiesl (8b). Am 14. April fand in der 
Mehrzweckhalle Lenggries die Siegerehrung 
statt, in denen die Schülerinnen mit vielen 
Preisen geehrt wurden. 

�  

 

Studienfahrt der Thea-
tergruppe nach Würz-
burg 

Herr Keil 
Von Mittwoch, den 11. Mai bis Samstag, den 
14. Mai fand das diesjährige Theaterseminar in 
Würzburg statt, an dem die Akteure unseres 
Sommertheaters, also die fünf Kollegiatinnen 
des Grundkurses „Dramatisches Gestalten“ 
sowie zehn Mitglieder des Wahlkurses „Dar-
stellendes Spiel“ teilnahmen.  
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Die Hauptaufgabe bestand in einer mehrtägi-
gen intensiven Probenarbeit an Schillers Stück 
„Kabale und Liebe“, das wir am 7. und 8. Juli 
jeweils um 19.30 Uhr in der Hohenburger 
Sporthalle aufführen wollen. 
Außerdem konnten wir an einem Vormittag am 
Würzburger Stadttheater auch diesmal wieder 
einen Blick hinter die Kulissen werfen. Dass 
wir dabei über zwei Stunden auch an einer 
Probe mit Profis teilnehmen und anschließend 
mit der Dramaturgin des Theaters  darüber 
sprechen konnten, war ein besonderer Höhe-
punkt. –  
Zu den Schmankerln zählte auch diesmal wie-
der ein Theaterbesuch, der uns mit dem eher 
selten gespielten Stück „Triumph der Liebe“ 
von Marivaux vertraut machte, über das wir im 
Anschluss in gemütlicher Runde heftig disku-
tierten.  
Natürlich blieb auch noch Zeit, sich etwas die-
se wunderschöne Stadt, v.a. die Residenz und 
den Hofgarten anzuschauen und an einem 
Nachmittag mit dem Schiff auf dem Main nach 
Veitshöchheim zu fahren, um dort den Barock-
garten und das frisch renovierte Lustschloss 
der ehemaligen Würzburger Fürstbischöfe zu 
besichtigen, wobei uns ein überaus um Kultur 
bemühter Führer ebenso ungewollt in eine 
spontane Spiellaune versetzte, wie uns kurze 
Zeit später bei einer Rast im Park ein aggres-
siver Enterich belustigte. 
Insgesamt waren es – wie wir auf der Heim-
fahrt im Zug feststellten – gewinnbringende 
und erlebnisreiche Tage. 

�  

 

Schüleraustausch mit 
Genf: 
«Heureux qui comme 
Ulysse a fait un beau 
voyage» 

Frau Kersting 
„Glücklich schätze sich der Mensch, der wie 
Odysseus eine schöne Reise hinter sich hat“, 
sagt der Anfangsvers eines berühmten franzö-
sischen Gedichts der Renaissance.  (Joachim 
du Bellay, 1522-1560). Glücklich, denn  Reisen 
bilden, öffnen das Ohr und den Blick für frem-
de Sprachen und Kulturen und lehren einen 
die Toleranz, so wie es sich die Schule schon 
immer gewünscht hat. 
Vom 4. bis 11. Mai dieses Jahres durften 26 
Schülerinnen der Jahrgangstufe 9, begleitet 
von Frau Kersting und Herrn Daub-Zöschinger, 
sich auf die Reise nach Genf begeben, um ihre 

Kenntnisse in fremden Sprachen zu verbes-
sern und um etwas über diese Weltstadt zu er-
fahren. 
 
Auf dem Programm standen neben der Besich-
tigung der Altstadt mit den Spuren ihrer Ge-
schichte, die bis in die römische Zeit und noch 
weiter zurückgehen, wie wir es in den  Ausgra-
bungen unter der Kathedrale feststellen konn-
ten, auch einen Sprung in das mittelalterliche 
französische Dorf Yvoire mit seinem Schloss 
und seinem nach altem Vorbild wunderbar an-
gelegten Sinnesgarten. Ferner, einen sehr 
herzlichen Empfang und eine ausführliche 
Führung bei den Vereinten Nationen, einen 
Besuch in das sehr beeindruckende Museum 
des Internationalen Komitee des Roten Kreu-
zes und des Roten Halbmondes, das dieses 
Jahr auch eine Fotoausstellung zum Krieg „A-
merika, Afghanistan, Irak“ beherbergte und ei-
nen Besuch zum nahe gelegenen europäi-
schen Kernforschungslabor CERN, wo einem 
der Einblick in die Geheimnisse der kleinsten 
Teile der Materie gewährt wird und wo man in 
Kontrast dazu die riesigen Röhre des Large 
Hadron Colliders (LHC)  bestaunen kann, die 
man rund um die anliegenden Dörfer und teil-
weise der Stadt Genf, 100 Meter unter die Er-
de  (noch) einbaut, um im Jahre 2007 das 
Jahrtausendexperiment durchführen zu kön-
nen, nämlich eine Simulation in kleinerem Um-
fang des ursprünglichen Big Bangs. Leider 
verstanden unsere neusprachlich  und sozial-
wissenschaftlich orientierten Schülerinnen von 
den technischen Erklärungen nicht allzu viel, 
was aber nicht heißt, dass sie von dieser ge-
waltigen Technik nicht beeindruckt waren.  
Nicht ausgelassen wurde die Teilnahme am 
Unterricht des Collège Rousseau, unserer 
Partnerschule, die uns dieses Jahr mit zwei 
Aktionen  überraschte: den „Tag des schön 
gekleidet in die Schule gehen“ und die „Woche 
der Toleranz“ mit Tanz, Ausstellungen, Konfe-
renz (das internationale Büffet- konnten wir lei-
der nicht mehr erleben, da wir am Tag davor 
abreisen mussten). 
Neben dem offiziellen Programm lief im Hin-
tergrund das ganz Private, das die Schüler und 
Schülerinnen der beiden Schulen, in eigener 
Regie organisierten: Ausgehen, Shoppen, Gril-
len, Ratschen. Ohne viel Grammatikerklärung 
und Üben dienten alle bekannten Sprachen zur 
Verständigung, was anscheinend sehr gut 
klappte, und so wunderte es keinen, dass auch 
Lateiner plötzlich Lust bekamen, Französisch 
zu lernen. 
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Der Austausch geht auch dieses Jahr über die 
in Genf verbrachte Woche hinaus weiter. Drei 
Schweizer Schülerinnen werden im Juli drei 
Wochen lang am Unterricht an unserer Schule 
teilnehmen, drei deutsche Schülerinnen wer-
den im August den Unterricht an Collège 
Rousseau besuchen. Für eine vierte Schwei-
zer Schülerin wird noch eine Partnerin ge-
sucht. 

 

�  

 

Besuch aus Salo 
(Finnland) 

Herr Dr. Bücherl 

Auf Initiative von Frau Pekkala, der Mutter ei-
ner Schülerin, bekam das St.-Ursula-
Gymnasium am letzten Tag vor den Pfingstfe-
rien Besuch von einer finnischen Schülergrup-
pe mit zwei begleitenden Lehrerinnen. Nach-
dem wir die Gäste aus der Stadt Salo in unse-
rem Jagdsaal begrüßt hatten und ihnen bei ei-
nem Rundgang unsere Schule gezeigt hatte, 
teilten wir sie in Kleingruppen verschiedenen 
Klassen zu, wo sie zunächst eine Zfu-Stunde 
und anschließend eine reguläre Unterrichts-
stunde erleben konnten. 
Dass es den finnischen Gästen bei uns gefal-
len hat, beweist die deutsche Widmung in ei-
nem wunderschönen Bildband über ihre Hei-
matstadt, den sie uns inzwischen geschickt 
haben: 
„Vielen herzlichen Dank, dass wir die Möglich-
keit hatten, eure Schule zu besuchen. Wir sind 
gerne bereit zur künftigen Zusammenarbeit. 
Tuija Laitinnen und Pirkko Haapanen sowie 22 
Schülerinnen und Schüler“ 

�  

 

Instrumentalunter-
richt in Hohenburg 

Herr Rainer Amler 

Das St.-Ursula-Gymnasium bemüht sich dar-
um, es den Schülerinnen zu ermöglichen, nach 
Unterrichtsende direkt an der Schule Instru-
mentalunterricht zu nehmen. In diesem Sinne 
ist das folgende Angebot des Bayerischen Mu-
siklehrerverbandes e.V. zu verstehen: 

Musische Freizeitgestaltung ist der schönste 
Ausgleich für Kinder und Jugendliche, aber 
auch für Erwachsene, die durch die Schule 
oder den Beruf stark beansprucht werden. 
Sie haben jetzt Gelegenheit, ihr Kind bei einem 
Fachlehrer zum Instrumentalunterricht anzu-
melden. 
Der Unterricht findet einmal wöchentlich statt 
und kann nur an Schultagen erteilt werden. 
Folgende Instrumente werden angeboten: 
Akkordeon, Blockflöte, Gitarre, Hackbrett, Key-
board, Klavier, div. Blasinstrumente. 
Das Halbjahreshonorar beträgt  
bei Einzelunterricht 

�

408.-,  
bei Gruppenunterricht 

�

228.-,  
- wobei es sich um kleine Gruppen handelt. 
Durch Ihre Anmeldung setzt sich der Fachleh-
rer mit Ihnen in Verbindung um alle anfallen-
den Fragen persönlich zu besprechen. 
Der Unterricht wird erteilt in: 
Lenggries, Gymnasium Hohenburg 
Die Anmeldung bitte zusenden an: 
Musikschule Müller GmbH  
Geschäftsführer: Rainer Amler 
Alpenstr. 19 
82515 Wolfratshausen  
Tel. + Fax : 08171 / 29774 
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Redaktion: Dr. Rainald Bücherl, Rolf Quandt, 
Daniel Faust 
E-Mail: schlosslaute@st-ursula.net 
Die 10. Ausgabe der Schl ossl aute Schl ossl aute Schl ossl aute Schl ossl aute im Schul-
jahr 2004/05 erscheint am Donnerstag, 14. Juli 
2004. Redaktionsschluss ist Dienstag, 12. Juli. 
Die Schl ossl auteSchl ossl auteSchl ossl auteSchl ossl aute wird auf unserer Homepage 
(http://gymnasium.st-ursula.net) eingestellt. Sie 
finden diese und vorausgehende Ausgaben 
unter „Aktuell“ oder „StUG intern.

 


